
des Reitvereins Flenithigau reihten
sichhochzuRossgenausoindenlan-
gen Zug ein wie Sportlerinnen und
Sportler aus den Vereinen oder Ver-
treter diverser Ortswehren. Kapel-
len übernahmen die Begleitung.

Gemeindebürgermeister And-
reasHumberthatteFreitagabenddie
850-Jahr-Feier eröffnet: „Zwei Jahre
haben wir auf die Jubiläumsveran-
staltung gewartet.“ Humbert erin-
nerte daran, dass Corona dafür ge-
sorgt habe, dass der Bürgerverein
ausgebremst wurde und die Feier
verschoben werden musste. Er erin-
nertezudemandiewechselvolleGe-
schichte Grastes. Aber: „Es gab in
der Geschichte niemals eine kom-
plette Zerstörung des Ortes“, so
Humbert.

GroßesLobrichteteerandenBür-
gerverein: „Alles wurde hervorra-
gend organisiert. Nichts wurde dem
Zufall überlassen. Der Bürgerverein
mit seinen rund 180 Mitgliedern ist
einGlücksfall“, betonteHumbert. In

demDorf gebe es eine tolleGemein-
schaft. Auch Landrat Bernd Lynack
sprach den Zusammenhalt an. „Das
istetwas,wasmirbesondersamHer-
zenliegt.“DieGrasterhättenbeiden
besonderen Umständen nicht die

Flinte ins Korn geworfen. Es sei be-
neidenswert,dasssichrunddieHälf-
te der Einwohner dem Bürgerverein
angeschlossen hat.

Das letzte große Fest hat es 2006
in Graste gegeben. „Mit der 850-

DasModell der Graster Mühle, die bis 1957 imOrt stand, ist extra für den Um-
zug rausgeputzt worden. FOTO: mIcHAEL VOLLmEr

KreisHildesheim.Siegilt alsDeutsch-
lands größte Sozialaktion, bundes-
weit waren diesmal 76.000 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer in 2700
Gruppen angemeldet – und auch in
Stadt und Landkreis Hildesheim
packten viele junge Leute am Wo-
chenende bei der ersten 72-Stun-
den-Aktionseit2019mitan.Projekte
gab es vor allem in der Stadt Hildes-
heim, aber auch auf dem Land zwi-
schen Elze und dem Wohldenberg,
zwischen Emmerke und Bad Salz-
detfurth. Die Welt ein Stück besser
machen: Das ist nach demMotto der
Veranstalter vom Bund der Deut-
schen Katholischen Jugend (BDKJ)
das Ziel. Und zwar die kleine Welt
vor der Haustür – in einem abge-
stecktenZeitrahmenvondreiTagen:
von Donnerstagnachmittag bis
Sonntagnachmittag. Die angemel-
detenTeamskönnenentwedereige-
ne Ideen einbringen oder sich mit
Aufgaben überraschen lassen. Vier
Beispiele aus der Region:
Emmerke: 20 Messdiener und

Messdienerinnen, Pfadfinder und
Pfadfinderinnen bauen einen gro-
ßen Picknicktisch samt Sitzbänken
für das Hochzeitswäldchen in Em-
merke.EssolleinOrtderBegegnung
werden. Am Samstag schaut Julia
Willie Hamburg vorbei, stellvertre-
tende Ministerpräsidentin und
Schirmherrin der Aktion in Nieder-
sachsen. Zuerst streift sich die Politi-
kerin das offizielle T-Shirt des BDKJ
über. „Uns schickt der Himmel“
stehtdarauf–daskannbeieinerPoli-
tikerin ja auch niemand ahnen. In
kurzen Begrüßungssätzen lobt sie
dieGrundideederAktion:„Wennal-
le einbisschenbeitragen, kommtam
Ende etwasGroßartiges dabei rum.“
Dann streift sie die Politikerin ab,
fragt: „Wo kann ich anpacken? Ich
will hier nicht quatschen, sondern
helfen.“

Das Emmerker Team hat natür-
lich eine ministergerechte Aufgabe
vorbereitet: Hamburg schraubt in
vorgebohrte Löcher auf dem Tisch
eine Tafelmit demHinweis, beiwel-
cher Aktion er entstanden ist. Dann
schiebt sie noch eine Karre Erdaus-
hub zum Container und muss bald
weiter zum nächsten Aktionsschau-
platz, der Kinder- und Jugendhilfe

Von Thomas Wedig

Zwei Teilnehmerinnen backen einen
Kuchen, der später den Gästen der
Vinzenzpforte serviert wird.

72 Stunden Einsatz für soziale Zwecke –
und auch eine Ministerin packt mit an

An bundesweiter Aktion der katholischen Jugend beteiligen sich amWochenende auch viele Gruppen
aus Stadt und Landkreis Hildesheim, verwirklichen eigene Ideen oder werden mit Aufgaben überrascht.

Jahr-Feier wurde ein neuer Meilen-
steingelegt, deraucheinenMoment
der Besinnung und Reflexion bie-
tet“, meinte der Landrat. Die Land-
tagsabgeordnete Andrea Prell war
von der Größe des Festes beein-
druckt. „Einfach gigantisch.“ Dazu
zählte auch das Angebot auf dem
Festplatz mit Autoscooter. „Der Ge-
meinderat freut sich darüber, dass
der Ort trotz aller Schwierigkeiten
das Fest auf die Beine gestellt hat“,
meinte der Ratsvorsitzende Wilken
Krending. 176 Mitglieder seien für
den Bürgerverein eine stolze Zahl.

Die Musikkapelle Hödeken um-
rahmte denKommers.NachdenRe-
den eröffnete Ortsvorsteher Matthi-
asNicht,derauchfürdenBürgerver-
ein verantwortlich zeichnet, die
Tanzfläche. Die Ehrendamen sorg-
ten mit einem Tanz ebenfalls für
einen gelungenen Auftakt der drei
Festtage.Nach Katervesper,Gaudi-
umzug und Kaffeetafel klang das
Fest am Sonntag aus.

850 Jahre Graste: Bunter Umzug glänzt als Höhepunkt
Mit viel Liebe zum Detail haben die Bürger die Parade organisiert – Ort feiert drei Tage sein Jubiläum

Graste. Die Parade beim Jubiläums-
fest zum 850-jährigen Bestehen von
Graste wird vielen in guter Erinne-
rung bleiben. Der große Einsatz der
Aktiven zahlte sich voll aus.

Und es wäre ein Jammer gewe-
sen,wenndasWetter zumUmzug so
hässlichwieamVortaggewesenwä-
re. Da sorgte bei der Kranzniederle-
gung zumAuftakt der 850-Jahr-Fei-
er heftiger Regen undWind zeitwei-
se für Unmut. Doch der große Treck
zog trockenen Fußes, es beteiligten
sich zahlreicheGruppenausderGe-
meindeLamspringeundderRegion.

Vorneweg gingen die Ehrengäs-
te, dahinter die Ehrendamen. Blicke
zogen auch die Mitglieder der Hei-
matvereine Breinum und Wehrstedt
auf sich, die in historische Kostüme
geschlüpft waren. Die Festwagen,
wie etwa das Modell der Graster
Mühle oder des Imkervereins Börde,
warenzudemHingucker.Mitglieder

Von michael Vollmer

In Kürze

■ Hauptversammlung des Vereins
Unser DorfWehrstedt hat Zukunft
Wann:dienstag, 23. April, 19.30
Uhr.
Wo:gaststätte Ossenkop.
Info: Es gibt unter anderem Infor-
mationen zummühlengraben und
zu weiteren Plänen des dorfver-
eins.

St. Ansgar inHildesheim. Dort formt
das Team der Ansgerinos nahrhafte
Energiebällchen für Wohnungslose
und andere Bedürftige.
Vinzenzpforte, Hildesheim:Marie

Hilgenfeld, dieLeiterinderVinzenz-
pforte in Hildesheim, strahlt. Viele
junge Helferinnen und Helfer sind
gekommen, um für die Gäste des
Treffpunktes und mit ihnen einen
schönen Nachmittag zu gestalten.
„Durch die Hilfe können wir aus-
nahmsweise auch mal am Wochen-
ende öffnen“, sagt die Leiterin. Vor-
her wirbelt das Aktionsteam in der
Küche, Kuchen wird gebacken, Ge-
grilltes vorbereitet, Salat gemixt. Zur
72-Stunden-Aktion ist eine Reihe
von Ehemaligen gekommen, die
schon mal in dem Treffpunkt für Be-
dürftige mitgearbeitet haben, zum
Beispiel im Rahmen eines Prakti-
kums. „Viele von uns kennen sich
untereinander“, erzählt eine Teil-
nehmerin. Dazu hat sich eine Grup-
pe vom Mariano-Josephinum, der
Schule gleich gegenüber, gesellt.
DievierMädchenvondorthabendie
Überraschungsvariante gewählt,
wussten nicht, welcheAufgaben auf
sie zukommen. Nun nähen sie
Täschchen für die Weihnachtsbe-
scherung. „Wir haben alle noch nie
genäht“, sagt eine der Gymnasias-
tinnen. Dafür klappt es prima. Denn
für professionelle Anleitung ist ge-

sorgt – bei der 72-Stunden-Aktion
wird kaum etwas dem Zufall über-
lassen.
Bad Salzdetfurth:DieMessdiene-

rinnen und Messdiener der Pfarrge-
meinde Heilige Familie haben sich
überraschen lassen – sie erfahren
ihre Aufgabe erst zum Start der Ak-
tion: Die Mädchen und Jungen sol-
len Blumenbeete an zwei Straßen
bepflanzen. „Was bin ich froh, dass
esheutenichtmehr regnet“, sagtBe-
treuerin Rainhild Montag mit einem
erleichterten Blick zum Himmel. So
kanndieGruppedenAuftragSchritt
für Schritt abarbeiten: erst Unkraut
jäten, dann Bodenaktivator und
Dünger verteilen, schließlich die
Blumen pflanzen und zum Schluss
noch Rindenmulch drumherum
streuen. Fertig. Die Stadt Bad Salz-

detfurth hat alles Nötige bereitge-
stellt,Geräte,Pflanzen–undrot-wei-
ße Hütchen für die Absicherung der
Beet-Baustelle.

Montag hofft, dass sich die Bad
Salzdetfurther nun möglichst lange
anblühendenBlumenerfreuenkön-
nen. „Vor einigen Jahren“ erzählt
sie, „haben wir bei der 72-Stunden-
Aktion die Geräte auf einem Spiel-
platz gestrichen.Aber derwurde ein
Jahr später aufgelöst.“Wie in vielen
anderen Orten klingt die Aktion
auch in Bad Salzdetfurth mit einem
Gottesdienst aus. Dann will die
Gruppe72BesucherinnenundBesu-
cher in der Kirche fotografieren und
die Bilder zu einerCollage vereinen.
Doch so ungewiss wie dasWetter ist
eine weitere Frage: Werden auch
mindestens 72 Leute kommen?
„Wenn nicht“, meint die Betreuerin,
„fotografieren wir so viele Sonntage
weiter, bis wir 72 Gesichter zusam-
men haben.“
Elisabethkirche, Hildesheim: Im

Hof der Elisabethkirche in der Ost-
stadtwirdgesägtundgeschraubt, im
KellerdesPfarrheimesgepinselt.Die
Hildesheimer Kolpingjugend baut
einen Anhänger für El Puente. Die
Fairtrade-Organisation soll darauf
bei Veranstaltungen ihre Produkte
und Informationsmaterial präsentie-
renkönnen. „Daswar unsere eigene
Idee,wir sinddamitaufElPuentezu-

gegangen“, erzählt Mitinitiatorin
Mareike Sauer. Nicht nur bei El Pu-
ente kam das Vorhaben gut an, son-
dern auchbei der Sparkasse, aus de-
ren Aktion „Heimatherzen“ das
Geld für die Materialkosten floss.
Zwischen der ersten Idee im Herbst
und der Umsetzung im Frühjahr lag
eine knifflige Planungsphase. „Wir
hattenkeinVorbildundhabenselbst
ausgetüftelt, wie wir den Wagen
bauen“, berichtet Sauer. „Das war
gar nicht so einfach.“Bis zu 15 junge
Kolpingmitglieder packen über die
Tageverteiltmit an, gleichzeitig sind
meist sieben bis acht Aktive im Ein-
satz. Und nach 72 Stunden, als das
gemeinsame Ziel erreicht ist, genie-
ßen sie das Gefühl, in dieser Zeit et-
was Bleibendes geschaffen zu ha-
ben.

Ministerin JuliaWillie Hamburg schraubt in Emmerke die Projektplakette auf den Picknicktisch, die dort für einen Treffpunkt gebaut wurde. FOTOS: THOmAS WEdIg

Messdienerinnen undMessdiener
bepflanzen Beete in Bad Salzdet-
furth, hier in der Göttingstraße.

Mitglieder der Kolpingjugend bauen
in Hildesheim einenWagen für die
Fairtrade-Organisation El Puente.

Mann zielt
auf

Wohnhaus
Polizei-Einsatz ergibt:
Waffe war nicht echt

Groß Düngen. Großeinsatz mit
mehreren Streifenwagen – und
einer schnellen Entwarnung: In
Groß Düngen hat einMann eine
Softair-Pistole auf einWohnhaus
gerichtet, die so echt aussah,
dass ein Zeuge die Polizei alar-
mierte.

Der Anruf ging gegen 18.45
Uhr bei der Bad Salzdetfurther
Polizei ein: Der Zeuge schilderte
den Beamten, dass ein Mann in
der zu diesem Zeitpunkt stark
befahrenen Hildesheimer Stra-
ße mit einer Waffe auf ein Haus
zielte, woraufhin umgehend
gleich mehrere Streifenwagen
der Polizei Bad Salzdetfurth und
der Polizei Hildesheim ausrück-
ten. Dass so viele Beamte alar-
miert werden, ist bei Hinweisen
auf Waffen nichts Außerge-
wöhnliches, denn die Polizei
muss in solchen Fällen grund-
sätzlich davonausgehen, dass es
sich um scharfeWaffen handelt.

Als die Einsatzkräfte in der
Hildesheimer Straße eintrafen,
war der mutmaßliche Täter dort
nicht mehr zu finden. Während
der anschließenden Ermittlun-
gen konnte der Verdächtige
dann aber ausfindig gemacht
werden. „Es handelt sich um
einen Mann mittleren Alters",
sagte Felix Fricke von der Bad
Salzdetfurther Polizei – nähere
Angaben zum Alter machte er
auf Nachfrage nicht. Der Mann
habe sich sehr kooperativ ver-
halten.

Wie sich herausstellte, hatte
derMannmit einer Softair-Pisto-
le hantiert, die es im Handel frei
zu kaufen gibt. Die Polizei stellte
die Softair-Pistole sicher.Welche
Aussagen der Mann gegenüber
der Polizeimachteundwarumer
aufdasHaus zielte, dazuäußerte
sich Fricke „aus ermittlungstak-
tischen Gründen“ nicht. Er be-
tont aber: „DerMannhat nur ge-
zielt und nicht geschossen. Es
gab keine Bedrohungslage und
es bestand zu keinem Zeitpunkt
eine Gefahr für die Bevölke-
rung.“ Gegen den Mann wurde
nun ein Ordnungswidrigkeiten-
verfahren eingeleitet, weil er
eine sogenannte Anscheinswaf-
fe, also die Softair-Pistole, die
aussah wie eine echte Waffe, in
der Öffentlichkeit mit sich ge-
führt hat.

Es ist bereits der dritte Einsatz
dieser Art in der Region in den
vergangenen zwei Monaten: In
den beiden anderen Fällen wa-
ren die Täter am Hildesheimer
Hauptbahnhof mit täuschend
echt aussehendenWaffen unter-
wegs – in einem Fall handelte es
sich ebenfalls um eine Softair-
Pistole, im anderen um eine
Spielzeugpistole. Die Hildes-
heimer Polizisten zückten in bei-
den Fällen jedoch selbst ihre
Dienstwaffen, während sie sich
den Verdächtigen näherten.
Eine potenziell lebensgefährli-
che Situation also, die die Täter
mit ihrem Verhalten heraufbe-
schworen. Die Kosten für solche
größeren Polizei-Einsätze kön-
nen den Tätern in Rechnung ge-
stellt werden.

Von manuel Lauterborn

■ Frühstück beimDRK-Ortsverein
Sehlem
Wann:mittwoch, 24. April, 9.30
Uhr.
Wo:dorfgemeinschaftshaus in
Sehlem.
Info: Auch Nichtmitglieder sind will-
kommen. die Organisatoren bitten
um Anmeldung bei michaela Bruns,
05060/447, oder doris Hartmann,
05060/1863.
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